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SCHEITERN 

[…] Zwar kann ich dem Scheitern nicht ausweichen – wohl vermag ich aber meine persönliche 

Zumessung zu hinterfragen: Wie viel Macht hat das Scheitern über mich? Und in welchem Maße 

kann ich mich mit ihm arrangieren? Die Verhältnismäßigkeit des Scheiterns hängt sowohl an meiner 

eigenen Bewertung wie aber auch an den Vorgaben meiner Lebenswelt. Und eine Gegenwart, die 

sich zusehends beschleunigt und ständig neue Identitäten hervorringt, muss auch die 

Verhältnismäßigkeit des Scheiterns neu überdenken. Vielleicht das Scheitern in ein anderes Licht 

bringen. Ihm den Stachel der Absolutheit ziehen.  

Scheitern ist Erkenntnis! Brutale Form der Selbsterkenntnis! Wir müssen uns von vorn bis hinten 

infrage stellen. Vom Grund auf überdenken. Ohne Larmoyanz und ohne Selbstzerfleischung einen 

Abschied finden. Uns verabschieden von allen noch so schönen Illusionen, die sich in uns eingenistet 

hatten und die wir die längste Zeit für unsere Realität hielten. Nicht im Blick zurück nach 

eingefahrenen Richtungen suchen. Im Blick nach vorn: Was kann ich verändern, welche neuen Türen 

will ich öffnen, was ist meinem Vermögen angemessen? Worin besteht meine 

Handlungsmöglichkeit? Denn erst wenn ich sagen kann: Ja, ich bin gescheitert – dann geht es weiter.  

Zum Scheitern gehört der Mut, sich seine vermeintlichen Schwächen einzugestehen. Farbe zu 

bekennen. Nichts zu beschönigen. Der Mensch drückt damit aus, dass er in sich selbst erforscht hat. 

Sich kennengelernt hat. Und sich zu akzeptieren weiß. Jemand, der gescheitert ist und dieses 

Scheitern als sein eigenes begreift, ohne Ausflüchte und ohne Wenn und Aber, dieer Mensch wird ein 

anderer. Nicht ein besserer: ein umfänglicherer.  

Wir können freilich zurückschrecken vor der Konsequenz des Scheiterns – allerdings zu dem Preis, 

uns niemals auf Spiel gesetzt zu haben. Nichts gewagt zu haben. Uns selbst niemals begegnet zu sein. 

Und es am Ende möglicherweise bitte bereuen. Dieses Wagnis begegnet uns im Scheitern. Und nichts 

und niemand kann uns dieses Wagnis vorausschauend beantworten.  
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